
UI>"'o hl sich die Durchfiihrullg der pr'ogl'essiven Pfkgeol'r!­
nung der 1'l'a];lorell verhulldpn mit cinem Sclrlepprrprüfdi en st 
in d"r RTS Teuehern noch illl Anfangsstadium bdindet, so 
m acht sich bereits ein gl'ußps Interesse in den unrliql"clId ell 
HTS IIlId LPG antlel'e]' Kreise belTlt'l'kbar. Auf eigenen vVullsch 
,,"ur'den verschied ene diesel' Betr-iehe in die Ubcrprüfungstülig­
l' ci t mit einbezogcn. Diese Betriebe haben erkannt, rlalj dN 
Schlel'perprüfdienst eine Handhabe zur Verbesserung d er 
SchJcpperinstandhaltung ist. Es wird ja nicht nur' d er Abnut­
zungszustand gepriift, sondel'll gleichzeitig eine Kontrolle übe l' 
di e Einhaltung der PFlegemaßnahmen ausgeiibt, acrß,'rdem 
erhalten Traktol'istcn an Ort und Stelle die notwendigen 
l3elehrungen, 

Grundsätz lic1r ist der 'vorgeschlagenen Organisationsform zuzu­
stimlll en und zlI'ar aus folgenden Griinden; 

L Es komm t darUllf un, die fortgeschrittensten Instundhul­
tungs rnetlroden sd rn f' lbtens in allen 13el1~ eben cinzuliih­
ren. Die Er'folge bei der Lösung di('scr .\.nfgaben sind 
nach üb<' r' fO Juhren Bestehen der RTS bzw. i\ITS r'echt 
untcrschiedlich und in der i\!asse der LPG unbe fri cdigc nd . 
Diese Situatioll kaun sich sofort änderll, wenn die instand­
h a hungs technisdre Betreuung der LPG in neuer Forr" ZII 

einer spcziiJ li s ierten Tätigkeit mit festem V cmnt"'or'tllllg-s­
\Jcr'e idr gemacht wird , 

2, Nach unseren bisherigcn Erfahrung.~n ist die Priifdiens t­
gr'uppe im eigenen Be r'ei ch in der g('~ebenen Bctreuungs­
wcise nicht a usgelas te t. Betreuung einschließlich Ub,,1'])l'ü­
f"" g erscheincn , unabhiingig davon wcr le tztlich finan­
ziert, a ls K os ten bei d er Pr'Lifdierßtgl'Lrppe, \"enn au ch 
diese Kos ten g"l;enühcr d en zn erwartenden Einspurungen 
r'elativ gering sind , so ist doch auf mtionplle Orgunisation 
d es Prüfdienstes besonderes Augenmerk zu legen, 

J. "Y enn die Schl cppel'J)['üfdicnstgruppc auf einer i\·lTS/RTS 
die vorsteh ende Spezialaufg'abe erh:ilt, dann werden die 
Naehbar-MTSjRTS von einer' "Ncberwufgube" entlastet. 

W enn , 'o n e iner k reis weise n Or'ganisation des Prüfdicnstes 
W'spl'ochcn wird , dann winl die Größe des Krcises bzw. die 
Anzahl der zu überwachcnden Schlepper zu berücksichtigen 
, e in, Zu beachten is t abe r a uch, daß nicht jede LPG in die 
Betreuung einbcZ0gen werd en muß. Es gibt eine Tteihe von 
Detl'ieben , die fachkr'üftemäßig in d er JAge sind, unter Bc­
f<'itstellung entsprechend er Unterbgen eine progressive Pl'legc 
in eigene R egie zu n ehm en. Allein aus dem gegebenen Man­
gf'l a n verschiedenen Pr'üfgeriiten dür'fte vorübel'gehend aller'­
dings a uch für diese Betri ebe d ie Anglied~l'llng an die Prüf­
t!ienstorga nisa tion von Yor'te il sein, Der hö~hste Nutzel'fekt is t 
in den insta ndhaltungs technisch noch wenig entwickelten LPG 
zu C1'wa rten und dns ist noch die übcr'''' iegende Mehrheit, Um 

hier rasch wirksam zu wprden, ist der Prüfdienst das ri chtige 
111 i llel. 
Da die lundtechnische Instandhaltung von er;tseh eid end e l' 
v olkswirL<;ch a ftlicl! cr Bedeutung ist, müßte die staatlich" Ver­
waltung priifen, inwieweit die Prüfdienstgruppen aus stuul­
ji chen IV!ittdn firwnziert werden können. In der RTS Teu­
ehern wird der Prüfdienst (aus der ULerzcugung seiner Wirk­
samk ei t) zuniidrst überwiegend aus betrieblichen Millehr 
gestützt. Da abcr die Erfüllungues Betriehsplans gerade auf 
eine r' HTS durch eine Prüfdienstgr'uppe stark helastet wird, 
wäre e in e generelle Lösung dieser Frag<) wünschenswert, um 
nicht ein gutes Progra mm verwaltwlgstechnisch scheitern zu 
l ~ , ssen , A 5lns 

Arbeitsgruppe der RTS Elxleben: 

tibe r' den Beitrag von Ing. Dr, agr, E. THUlI,! in Heft 2/ 196J 
ha ben ",ir uns in d er RTS Elxleben , Kreis Edurt, Gedanken 
gem acht. Ein e e igens gebild e te sozialistische Arbeitsgr uppe 
loat e in Fahrzeug eingeri chte t lind dann d en "Pr'ogr'essiven 
l'fl egedienst" in d en drei größten LPG unsercs Bereiches auf­
gebaut. Wir wollen bis Ende d es Jalll'es 1963 diese Pflcgc­
onlnung im ga nzen Bereich einführe n , 
Die .,Pr'ogress ivc Pflegcordnung" bringt jeder LPG abcr ""ch 
e incn vo lks,,·irlschaftlid.en Nutzen, d er sich noch gar nicirl 
c rTcdllr CII läß t. Alle TrakLoren werden im Turnus von vier 
W och en vo n unserem Pfl egedi enst überprl'rft und im tiber­
prüfun gsj) ro tokoll d"bei folg<, nd e Werte festgehalt<:n: Oltelll­
pcra tur, -druck, -v erbrauch, KOllrpr'ession, Durchlaßmenge, 
Dü se nJl'lr ck, El'-E L-Druck, Druckabfnll, Förclerrnenge, För­
(l""beginn, Ventilspiel, Hydruulikdruck lind Zustand von 
Ulfilter', Luftfilter, Krafts to lTfilter, K eilrierllen, \Vasscrpurnpe, 
Kühle r', Anlaßnnlnge, Ba tteri e, elektrische Anlage, Getriebe, 
Vorde l'aclr se, Lenkung, Brems en, Knpplung, Aufbautcn sowie 
B etl'iebs- und Verl< e I1l'ss icherheit. Außerdem wird eine SchleJl­
per-Le bensakte ungel egt. 
Nach Aufba u des Pllegedicllstes irll g'a nzcn Bereidr werden 
wir bald e in e s tä ndige Einsatzbereitschaft d es Tr'aktorcllpar];s 
el'l'eichen und weiterh in die Repar:Jtnrkosten erheblich sen­
ken I,önn en. Nach der alten PflegcordIlung wUl'den Moturen 
ausgetaus cht, weil ebe n di e Uterza lrl a ll Dl( bzw, VI( Cl'I'eicht 
wal', dem Ver'schl ci G nuch h ä tte di ese r Moto r' oftliluls noch 
weiter bufen k önn en . 
Ein weiterer Vorteil liegt d a r'in, d aß die Traktoren alle vier 
Wochen übcrpl'üFt werden , Un3ere Ad,eitsgrnppe ruft alle 
HTS und LPG nuf , s iel . dieser neuen PFlegemetlrode anzu­
,,,'hließen . Der La ndwirtschaftsra t müßte im Jnteresse aller' 
HTS und LPG diese Pflegeol'dnung all en Traktonsten und 
Facharbeitern schnell s tens zugängig m ndren , damit noch im . 
Jnl1l' 1963 di eser PIl egedi ens t in d e r DDH bci a llcn Tral<to­
renty pen cingeführt bzw, durclrgcfülll'l wird. AK 5~SO 

Dr,-Ing, CHR, EICHLER, KOT 
Über die1tlanung des Bedarfs an Austauschbaugruppen 

im Rahmen der Progressiven Pflegeordnung 
Die "Pr'ogress ive Pflegeol'clnung" (PPO) ist eine modl'l'ne 
Methode znr vorbeugendeIl J nsta ndhaltung d er TrakhJl'clI, 
Illit der m a ll di e mögli che i'iutzuTlgsdauer d er Vers chleißteile 
maximal ausnut.zen, di e Ein sa tzberei tsch a ft der 'fruktoren 
verb(",sern und die In sta ndh altungsl, os tcn senken k a nn , Die 
Erprubung d er 'PPO h a t ergeben , daß sie bei ri chtiger' Durch­
fiihrung erh ebliche Vorte il e brin g t, obwo hl sie an das Be­
wußtsein und das techni sch e K önnen d er Vera ntwortlichen 
hohe Anford erungen stellt, 

Ein während d,'r' Erprob ung und bei Diskuss ion en über' die 
]JpO immer wieder a ngeschnittenes Problem ist die Planung 
des Bedarfs an Austauschbaugruppen , Es w erd en d a lwi VOll 
zwei Seiten vers chiedene Fragen anfgeworfen : 

\'?n den Bedadsträgern (MTSIR'fSjLPG und VEG) hören 
WH': 

V,:enn wir' die l3augrupp en iihe r' di e in der starrcn Pflegeoru­
Tlnng vorgesehenen Tcrlllin e hin a us lauren lass'''t, bekommen 
",ir' dann auch zum richLig<,n 7. <, itpunkt vo n d en Insta nd s<, t­
z1Ingswerken die instnnd gesC'tztcn Austauschbaugruppcn irn 
Soforttaus ch geliefert? 

niese Frage ist 1Iur zu berechtigt , d en n die 'fraktoren lI1ii ssC Il , 
besonders nach fas t völliger Unterstellung und Ved'anf der' 
Technik an di e Ll'G, mit kiir'zcs ten Still stand zei ten ins tand 
1!.(:setzt w!'l'den, Ling('l'c S tillqa ud ze it,' n sind in d eli LPG mit 

lIc1r n . Seprember I ~r,3 

ihren oft nm' wenigCII Traktorc lI <'iner Leistungsk lasse aus 
arbeitsorganisatorischen Gründen ni cht vertreLbar, 

Die Jllstalldsetzllngswcrke hube n di e Bdürehtllng, daß dUl'f'h 
die PPO ihre l,untinuierlieh e Au·;lo,tung in Frnge ges tellt 
wird, 

1. Bedingung der Planung von Austauschbau-
gruppen 

Bei der Kläl'Ung dieser Fragc:n muß davon llusgegangen wer­
den, daß der Bedmf der landwirtschaftli chen Betn ebe a n Aus­
tuusclrgruppell im Interesse der Einsatzbereitsch a ft de r Trak­
toren im Sofortlansclr zu decken und die kontinuierli che j\us­
lastung der Instandsetzungs,,"cr'k e ·zu sichern ist. Uns<' rc 
Instandsetzungs\\'erke sind sich ihrer Aufga be fils Di ell s LI \' i­
stungsbetriebe der Lundwil'L<;chaft voll b ew ußt, S ie se tz<, n 
"lles daran, U111 laufend den Bcd a r'f der' La ndwirtscha ft a n 
instand ges etzten Austauschbaugruppen sOl'Lirllcntsgerecht "h­
zlIueckcn, Duh",i muß man jcdocli beachten, daß die hoch­
Ilt ecl r a lli~i e rten Fließreihen der' spezialisierten Insta ndsct­
zIIngswerke eine bestimlllt c, 1<OIIs tante K a p az itiit hnbcn, di e 
s ieh nur mit un verhältnis miißig hoh em Aufwand a n KosteIl 
lind Orgnuisntion variieren läß t. Die Jn stand se tzu ngswer]; e 
k önnen nach dem h eutigen Stand d er Tecllllolo(!i e ihre Kapa­
zität nur um maximal ± 5 % variiere n , Es bleibt ilrne ll aher 
der v,"eg, ihre Liefcrmöglidrl'f'it dur'eh F ertigllng bes tirnllllCl', 
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dem Bedarf entsprechender Sortimente unter Einbeziehung 
des Austauschstockes um weitere 5 bis 8 % zu verändern. 

Von Seiten des Traktors und seines Einsatzes sind jedoch die 
vorkommenden Streuungen wesentlich größer. Das Verschleiß­
verhalten der Baugruppen streut = 50 % um den Mittelwert. 
Die Motoren der RS 30-Typen verbrauchen beispielsweise bis 
zwn Motorwechsel durchschnittlich 9120 l DK, wobei eine 
Streuung von 4200 bis 14500 l DK festzustellen ist (weitere 
Werte siehe Tafel 1). Elnzelne Motoren liegen sogar noch 
wesentlich über bzw. unter diesen Grenzen. Wenn auch die 
Traktoren ganzjährig im Einsatz sind, so erfolgt der doch 
durchaus nicht kontinuierlich. Tafel 2 zeigt den Verlauf des 
Kraftstoffverbrauchs einiger Traktorentypen während eine~ 
Jahres als Mittelwerte der DDR. Es ist eine Streuung von 20 
his 80 % um die Mittelwerte festzustellen. Deshalb schwankt 
auch die Anlieferung der Baugl'Uppen in den InstandsetzWlgs­
werken erheblich. Bild 1 zeigt ein Beispiel für die jahreszeit­
lichen Streuungen der Anlieferung v~n Motoren in den MIW. 

Vergleicht man diese großen Streuungen des Verschleißes und 
des Einsatzes der Traktoren mit den geringen Variationsmög­
lichkeiten der Kapazität der Instandsetzungswerke, so könnte 
man zu dem Schluß kommen, daß eine bedarfsgerechte Be­
lieferung durch die Instandsetzungswerke niemals möglich 
iSL Dies wäre jedoch ein Fehlschluß, da ja die Instandset­
zungswerke durch ihre großen Kapazitäten - sie setzen jähr­
lich 10000 bis 22000 l\'Iotoren imtand - ihren konstanten 
Tagesausstoß entsprechend den Bedürfnissen der Kunden ver- . 
teilen können. Allerdings ist die Planung des Bedarfs von 
Austauschbaugl'Uppen äußerst komplizierten Bedingungen 
unterworfen. 

2. Planungsmethode bei starrer Pflegeordnung 

Bei stalTer Pflegeordnung wird der Bedarf an Austauschbau­
gruppen mit der Aufstellung des Pflegeplans ermittelt. Dabei 
geht man von dem bisher von den einzelnen Traktoren ver­
brauchten Kraftstoff aus und stdlt so entsprechend dem nach 
Erfahrungswerten zu erwartenden monatlichen Kraftstoff­
verbrauch den Termin fest, an dem der betreffende Traktor 
~n bis zu~ Motorwechsel vorgesehenen Kraftstoff verbraucht 
haben dürfte. Dataus ergeben sich auch jeweils die Monate, 
in denen die Motorwechsel voraussichtlich erfolgen müssen. 
Wird der Pflegeplan rechtzeitig aufgestellt, dann bilden die 
so ermittelten Termine die Basis der mit den Instandsetzungs­
werken abzuschließenden Verträge bzw. Vorverträge. Die 
l;ngenauigkeit dieses Verfahrep.s liegt darin, daß es nicht 
mögli~ ist, den zu erwartenden Kraftstoffverbrauch genau 

TaleI!. Mittlere Nutzungsdauer von Traktorenmotoren bis zur Grund. 
überholung (nach Untersuchungen der TU Dresden) in I Kraft­
stoffverbrauch 

mittI. Nutzungsdauer Streubel'cich 

RS 01/40 13540 5000 ... 22 000 

RS 30 5270 4 200 ... 14 500 

ITM 533 8000 2 800 ... 15 000 

Zetor 15350 7 000 ... 21, 500 

MTS·5, Utos 18000 4 500 ... 36000 

KS 07/62, KS 30 16800 8 000 ... 21 000 

RS 09 1850 200 ... 4 500 

vorauszubestimmen, da dieser, von den Einsatzbedingungen 
abhängig ist. Dadurch kann der für einen bestimmten Trak­
tor vorgesehene Motorwechsel tatsächlich zu einem Zeitpunkt 
eintreten, der von dem vorausbere~hneten mehr oder wenige,r 
abweicht. Im MIW ist das deutlich sichtbar, indem von den 
je Tag abgerufenen Baugruppen (von den Bedarfsträgern für 
diesen Termin geplant) nur etwa 30 bis 45 % planmäßig an­
geliefert werden. Bei den übrigen Baugruppen geschieht dies 
außerplanmäßig. Untersuchungen der TU Dresden ergaben 
den gleichen Prozentsatz, wonach bei starrer Pflege6rdnung 
nur 30 bis 50 % der Baugruppen planmäßig zu den vorge­
schriebenen Terminen gewechselt werden. Die übrigen fallen 
bereits vor dem Erreichen des vorgeschriebenen Kraflstoff­
,,~erbrauches aus. Durch diese Ungenauigkeit in der Planung 
kommt es immer wieder in den Instandsetzungswerken bei 
bestimmten Typen zu Lieferschwierigkeiten. Viele MTSjRTS 
gingen deshalb dazu über, die Baugruppenplanung beim Ab­
schluß der Vorverträge bzw. der Verträge auf der Basis von 
Erfahrungswerten durchzuführen. Doch auch diese Methode 
führte nicht zu zufriedenstellenden Ergebnissen. Die Zahl der 
Baugruppenwechsel, die zu nicht geplanten Terminen anfal­
len, ist noch immer zu hoch. Die MIW können in diesen Fäl-
1en keinen Soforttausch gewähren, so daß die instandhal­
tungsbedingten Stillstandszeiten zu hoch werden. 

3. Planungsmethode bei Progressiver Pflege-
ordnung ~ 

Bei Durchführung der PPO sind die Bedingungen! der Pla­
nung insofern von denen der starren Pflegeordnung unter­
schiedlich, als die Instandsetzungen nicht starr nach einem 
bestimmten Kraftstoffverbrauch durchgeführt werden, son­
dern nur dann, wenn es der Abnutzungszustand erfordert. Es 
treten also ganz verschiedene Nutzungsdauern auf. Hinzu 
kommt, wie schon bei der starren Pflegeordnung, daß der 
Kraftstoffverbrauch durch Ungleichmäßigkeiten im Einsatz 
stark schwankt. Die Planung der Austauschbaugruppen wird 
also bei der PPO noch schwieriger, trotzdem ist sie möglich. 
Sie kann bei der PPO pral{tisch nur auf der Basis von stati­
stischen Werten durchgeführt werden. Anschließend wird mit 
Hilfe solcher Werte-ein Verfahren zur Planung der Austausch­
gruppen dargelegt. 

3.1. Ermittlung des Gesamtbedarfs 
Der Gesamtjahresbedarf an Austauschbaugl'Uppen kann mit 
Hilfe von Anfallsfaktoren erfolgen. Sie geben an, wieviele 
Instandsetzungen für eine b.estimmte Baugruppe jährlich er­
forderlich sind. In . Tafel 3 sind diese Anfallsfaktoren fiir die 
wichtigsten BaugJ:uppen zusammengestellt, sie werden seit 
Jahren in den MlvV bei der Produktionsplanung mit gutem 
Erfolg angewendet. 
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liild 1. Jahreszeitliche Streuung der Anlieferung von Motoren in den 
MI W (Beispiel) 

Tafel 2. Durcbschnittlicher KraltstofIvel'braucb der Traktoren in I (DDR-Mittelwerte nach Untersuchungen der TU Dresden) 

Jan, Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Ges. 

RS 01/40 440 465 850 1090 965 775 760 1040 1440 1200 1215 685 10925 

RS 30 175 220 465 610 630 625 490 590 730 630 595 3 /.0 6100 

MTS-5, Utos 520 495 740 1270 1060 740 740 1005 1255 1425 1120 630 11 000 

RS 09 35 35 90 290 280 330 275 240 280 230 90 25 2200 

ITM 533 240 210 400 630 500 500 1.50 450 550 740 550 330 5550 

KS 07/62 KS 30 330 110 310 2120 1600 530 575 1660 2140 2090 1670 740 13875 

Zelor 585 51,5 945 1345 1145 860 875 1045 1330 131,5 1195 1,80 11 695 
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Der GesamtjahrE'sbedarf ergibt sich zu: 

C = k . N [St./Jahr] 

C Anzahl der erfonlerlichen BaugJ"Uppen [St./J ::thrl 

k Anfallsfaktor [1/.Iahrl 
l'\ Traktorenbest~ nd des betr. Typs zu Beginn des Plunjah-

res [St.] 
Es ist zweckmäßig, die Anfa llsfaktoren von Jahr zu J;)hr zu 
überprüfen, um Veränderungen im Verschleißverhalten und 
in den Einsatzbedingungen zu berücksichtigen. Diese Uber­
vr~fung erfolgt mit der Beziehung: 

k = BIN [l/Jahr] 

B Bedarf an Austauschbaugruppen im verg1ngencn Jahr 
[St. /J ahr] 

3.2. Die zeitliche Verteilu.ng des Bedarfs 

auf die einzelnen r..Jonate erfolgt nach folgenden Methoden: 
In großen landwirtschaftlichen Betrieben (MTS/RTS, großen 
LPG und VEG mit 1800 bis 2200 ha LN) bzw. in Betrieben, 
die über mindestens acht bis zehn Traktoren eines Typs ver­
fügen, kann diese Verteilung ebenfalls statistisch erfolgen. 
Dabei wird vom Kraftstoffverbrauch in den eiJlzelnen Mona­
ten ausgegangen. In Tafel I, ist das Z<lhlenmaterial aus Tafel 2 
in Prozentza hlen dargestellt. AngenomlllPn ein Traktor ver­
braucht im Monat Januar 4,7 010 seines Jahreskraftstoffver'­
bl'auches, dann sind auch durchschnittlich 4,7 % der jährlich 
erforderlichen ,VIotorwechs el im Monat J anuar erforderlich. 
Danach läßt sich die Zahl der in den einzelnen Monaten be­
nötigten Baugl"Uppen ermitteln: 

p . C 
Cr = -- [St./ MonatJ 

100 

Cr Anzahl der im Monat x erforderlichen Austauschbau­
gruppen 

p relativer Kraftstoffverbrauch [%1 im Monat x vom Jah­
resverbrauch aus Tafel 4. 

T,feI3 . Anfalls/aktoren für Daugruppen 

Bnugruppe Anfalls- Baugruppe Anfalls-
faktor faktor 

1. Motoren 4. Motorbaugruppen 
RS 08/15 0,90 Einsprit zpu mpen 1,20 . 
RS 09 1,20 Lichtmaschinen 1. 00 
RS 02/22 O,tl~ Anlasser 0;50 
RS 03/30 0,77 \Vasserpumpcn 0,60 
RS 01,/30 0, 60 Magnete 0,7.5 
RS 14/30, 36 0,65 Zylinderköpfe 0,30 
RS Jf, /40, 46 0,69 Einspritzv.enlile 0,58 
RS 01 /40 0,72 5. Ausgleichsgetriebe 
ITM .533 0.60 RS 04/30 0,10 
Zetor 42 ,50 0,58 I( S 07/62 u. KS 30 0,75 
MTS-5 L + ~[ 0/,0 6. Vorderachsen 
Utos 45 0,1.0 alle Typen 0,50 
KS 07/62 0,90 7. Anhängekupplungen 
KS 30 0,95 alle Typ en 0,35 
Mähdrescher 0,25 8. Hydra ulikanlagen 
LKW H3A. 0,30 global, bezogen auf den 

Trah: torenbesta nd 0,80 
B1ocl<hydraulik 

2. Getriebe RS 04/30 0,62 
RS 01/40 0,33 Hydr.-Pumpe RS 110/30 0,24 
RS 01,/30 0,33 Hydr.-Pumpe RS 09 0,20 
ns 14/30, 36, 1,0, 46 0,30 Arbeitszylinder 
RS 08/15 0,20 RS 04/30 0,3 3 
RS 09 0,20 Arbeitszyli nder HA 32, 
I(S 07/62 0,38 40,50 0;17 
KS 30 0,36 A rbcilszylinder 
Zetor 0,22 n S 1<1 /30 0,44 
lI-1TS-S 0,30 St eue r,ppar.t RS 14/ 30 0,27 
Utos 0,30 Hydr.-Pumpe Harz 0,35 

Hydraulik Zetor 0,28 
3. Laufwer'" Hydr.-Pumpe Miihdr. 0,35 
Keltenkasten KS 07/62 1,30 Druckzylinder Mähdr. 0,35 
Wippe KS 30 2,00 Hyd r.- Pumpe 
Laufkette 1,40 Mähhäcksler 0,30 

Tare 4. Prozentu ale r durchschnittlicher KroftstoUvcrbrauch der Trak­
toren in den einzelnen Monaten (DD R-Mittelwerte) 

.ci ~ '" § eo :: N c 5. ';; ~ "" " '"' ~ ~ " "" O · " ..., CL, -< "- ...., ...., -<: Cf) 0 Z Q 

RS 01/40 4,0 4,3 7,8 10,0 8,8 7,1 6,9 9,5 13,2 !l,O 11, t 6,3 
ns 30 2,9 3,6 7,6 10,0 10, 3 10,3 8,0 9,7 12,0 10,3 9,7 5,6 
MTS-5 
Ulos 4,7 ~.5 6,7 Il,G 9,7 6,7 6,7 9, 1 11 ,4 13,0 10,2 5.7 
RS 09 1,6 1,6 4,1 13,2 [2,7 15,0 12,5 10,9 12,7 10,5 '-,I 1, I 
11''''1 533 1,,3 3,8 7,3 11 )1, 9,0 9,0 8, 1 8, t 9,9 13,3 9,9 5,9 
KS 07/02 
KS 30 2,4 0,8 2,2 15,3 j j ,:; 3,8 '.,2 12,0 15,11 1.5, I 12,0 5,3 
Zctor 5,0 4.,7 8,0 11,4 9,7 7 ,t, 7.5 9.0 11,5 11,5 10,2 4,1 

lien 9 . Sep tember 1963 

Um die Entwicklung der Einsa tzbedingu ngen zu bel"Ücksich­
tigen, empfiehlt sich, die 'Werte fiir den monatlichen Kraft­
stoffverbrauch und dess en prozentu ale Umrechnung jährlich 
lIeu für die betri eblichen Bed ingungen zu erarbeiten. 

In klein eren Betrieben bz\\'. für Einzcltypen ist auch ein 
anderes Verfal1t"en möglich. Dabei wird vom letzten W echsel 
der betr. Baugruppe ausgegangen und unter Verwendung deI· 
in Tafel1 angegebenen durchschnitl.li ch erreichbaren Nut­
zungsdauern und dem zu erwartenden KraftstolIverbrauch 
der nächste voraussichtliche "Vechsd der Baugruppe erm ittelt. 

Beispiel: Ein Traktor "ZetOt·" hatte im März 1963 ei nen 
Motorwechsel. Durchschnittlich wird eine Nutzungsdaucr bis 
zum nächsten i'I'Iotorwechsel von >:::< j 5350 I Kraftstoffver­
brauch erreicht. Diese Menge dü.rfte dies,er Traktor nach den 
in Tafel2 angegebenen \Verten im MoncH Juli 1964 Vel"­
braucht haben. Für di esen Monat wird dann der Motorwech­
sel geplant. 

4. Möglichkeiten zur Verbesserung der Planung 

.Es wurden Verfahren dargelegt, mit d.,ncll man d~n Bedarf 
lln Austauschbaugruppen möglichst gen:Hl planen kann. Da 
die Einflußfal<toren (Abnutzung,verhalten, Einsatzbedingun­
gen, u. a.) sehr starken Streuungen unterworfen sind, werden 
trotz sorgfältiger Planung immer ",ieder Baugrllppenwechsel 
zu Terminen durchzufüln'en sein, Lür die bei den MIW kei,t 
\-ertrag auf Lieferung einer Baugmppe besteht. Diese Fälle 
sind jedoch im Interesse dcr ständigen Einsatzbereitsclnft der 
Traktoren auf ein Minimum zu besclu'ä nken bzw. operativ zu 
iiberwinden. In diesem Zusammenhang iSI zu beachten: 

Die Austauschbaugruppen werden grundsätzlich von den 
Instandsetzungswerken an die LPG n\ll' über di e zuständige 
MTS/RTS geliefert. Da die MTS/RTS für die Ein sa tzbereit­
schaft aller Traktoren der in ihrem Betreuungsbereich liegen­
den LPG voll verantwortlich ist und über große Erfahrungen 
verfügt, sollte (Iie MTS/RTS die Planung des Bedarfs an 
Austauschbaugruppen gl obal für alle in ihrem Betreu ungs­
bereich liegenden LPG durchführen und diesen Bedarf global 
heim zuständigen MIW anmelden, Die MTS/RTS kann diese 
Planung viel gellauer durchführen, da sie einen Uberblick über 
1()0 bis 250 Traktoren hat. Aus dem Gesamtbedarf versorgt sie 
dann operativ alle LPG ihres Bereichs. 

Die Instandsetzungswerke müssen ebettfalls ei niges tun , um 
den Bedarf an Austauschbaug\'ll)lpen im ltohmen der PPO 
ständig zu decken. Dazu muß man vielfach den vorhandenen 
Austauschstocl< vergrö ßern, um die Schwankungen im Anfall 
au fzufangen, Nqch den beutjgen Erk en ntnissen sind durch­
schnittlich mindestens 8,5 % der Jahresproduktion als Aus­
tauschstock in den MIVV elforderlich. Bei nichtg;ingigen 
Typen kann sich dies er Prozentsatz noch erhöhen. "Venn audl 
diese Austauschstöcke der MIW erhebliche finanziell e Millel 
binden, so s tehen diese doch in keinem Verhältnis zu den 
Schäd en, die den landwirtschaftlichen Betri eben durch hohe 
instandlwltungsbcdingte StiIlstandszeiten ents tehen, wenn die 
Ml\V nicht Zug um Zug tauschen könn en. 

Eine große Erleichterung würde sich für die landwirtschaft­
lichen Betriebe fern er ergeben, wenn die MI"V von den Ab­
ruftagen zu Abrufzeiträumen übergehen würden. Es ist zu 
untersuchen, ob man den Bedarfstriigem einen Zeitraum von 
beispielsweise 10 bis 20 Tagen für die Anliefenmg der ver­
traglich gebundenen Baugruppen gewähren kann. Dadurch 
würde den LPG mehr Zeit zur Verfügung stehen und sie 
könnten die Instandse tzungen besser den Abnutzungsbedin­
gungen anpassen. Diese Verä nderungen in den Lieferbedin­
gnngen der MIW sollten möglich sein, wen n man berücksich­
tigt, daß z. Z. nur ~ 30 bis 45 % termingerecht durch die 
Bedarlsträger in das Instandsetzungs werk angeliefert werden 
und durch die Austallschstützpunkte eine individuelle Betreu­
ung der Kunden möglich ist. 

Nicht unerwähnt bleiben darf hierbei, daß die Bedarfsträger 
im Falle der Verl ängerung der Laufzeit ei ner Baugru ppe mehr 
denn je von der i'\'löglichkeit der Vertrags verschiebung beim 
Instandsetzungswerk GebrRuch machen müssen, um sich die 
Lieferung der Baugruppe zum richtigen Zeitp unkt zu sichern. 
Di e MIW sind sich ihrer Roll e als Diens tleis tungsbe triebe 
unserer sozialistischen Land\\'irtschaft voll bewußt und wer­
elen rechtzeitigen V"rtrags iinderttngeu imm er zustimmen, 
wenn die LPG dadurch lnstand haltnngskosten sparen kön nen. 
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Reifenfragen in der Landwirtschaft 

?lJillionen Reifen, hergestellt nach den nl'uP5teJl wissenschaft­
lichen Erk enntnissen unserer Reifenindllstr-ie, leist<'n heute in 
fas t allen Zweigen unserer ,Vil-t,cha[t einen hervorragenden 
Dienst. Der Kraftführz<, ugreifen "h, tragendes El ement hnt 
sich immer weitere AIl~\\'endllngsgebietc ersehlossen _ i\Iit der 
>tändig steigendenlVlechanisierung und Automatisierung stei­
!-(en auch die Anforderungen an seine Leistungsfähigkeit 
immer mehr. 

Ein großer Tei l ul'l,'ierer Reifen wird in der Landwirtschaft 
llOtel' den verschiedensten Verhiiltllissen und bei unterschied­
li chs ten Anfordel'llngcn verwendet. Für Landmaschinen und 
'!,·"ktoren handelt es sich hi erl)l' i weitgehend um Spezi!!l­
reifen, die in ihrem Aufbau und ihrer Gestaltung uen besoll­
{{eren Erfordernissen der Landwirtschaft nngepaßt sind. Bei 
dem umfangreichen Maschinenpark unse:rer LandwiI,tschaft 
stellen die dazu erforderlichen Heifen einen hohen ,Vert dar. 
Uft sind sie au,<sehlaggebend für di. e ordnungsgemi\ßige 
Durchführung der lnndwirtsehartliehen Arb'2üen, und 1'l'nn, ­
porte. 

1. Notwendigkeit der. Runderneuerung von Reifen 

Leider ist festzus tellen, daß den Heifen als widltigen und weI't­
vollen Destnndteilen d er Maschinl'1l noch immer zu wenig 
Beachtung geschenkt wird. Der heutige Heifen, der an und f(i .. 
&ich ziemlich robust ist und nur geringer Pflege bedm'[, macht 
es aber noch notwcndig, daß die,e geringe Pflege auch du .. dl­
gdührt wird. Besonders wichtig silln di ese Pflcgelllaßnahm en, 
weil die einzelncn Bestandteile des I\ei fens eine untersrhied­
liehe Nutzungsdauer aufweisen. So ist. z. B. di e Nutzung, 
dauer des Ge"'ebeunterbnnes (K"r",,%(') eines R eifens wesent­
lich bnger als die des Laufflächen'tl'eifl'ns, genannt Protektol·. 
In der K~rkasse stecke n die wertvollste n Bestandteile, i1,,· 
Anteil am G!:samtwert des Rc'ifens m,u·ht et"·<! 60 % aus. 
Zu ihrer Herstdlung sind viele Importmaterialien erford er­
lich. Unsere TI.eifcninduslrie lidert r«"'kassen mit ciner Nut­
zllngsdauer, die teilweisc die von l11ehr('('~n Protel,toren über­
steigt. Um also die vollc Leistungsfähigkeit ein('s Reifens 
nUSZllnutzen, jst es not\\'(' ndig, di,; [(arkasse so Zll behandf'ln, 
daß sie nal'll dem Abfahl'en des l. Protektors der Hllndernelle­
rung zugeführt "' erden knnn, um mit delll 2. Protektorstrei­
fell wiedcr eingesetzt zu werdelI . Volks",irtschnftlich bedeu­
tete es eine Verschwendung an Materiali<'n , wenn nicht übe r­
all in unserer Wil·tschaft elie Ll'istungsfähigkeit der Hei[en 
voll a usgenutzt ·wurde. Aus diesem Grund hat der Geset7.­
geber die ,\norellllmß üher die ZlJfiihrung VOll LK'V\'- lind AS­
Heifen 7.ur I1undeI'l\e lll'rnng mit 'Wirkllng- vom 1.. S<"ptell1ber 
1962 e"'assen (Geset zblatt Teil Ir NI'.74 vom 10.0ktobel' 
1962). Darin heißt es u . a.: 

Um die erhöhte Kapazit,it der Rlllld('rn(,l,,~rll ngsb('triehe der 
Deutschen Demokra tischen R('publik voll aus nutz('n un,l der 
Voll;swirtschaft mnximnl "insatzfähige Kfz.-Rcifen 7.\lW­

führen, sill,l die sozialistischen UNI ihnen gleichgestellten 
Betriebe, Staatsorgane und stua tlicheu Einrichtung('n ver­
pflichtet, elie Möglichkeiten d('r Hundel'lH'uemng von Reif<'1\ 
im vollen Umfang auszunutzen. Dic [3Nriebe lind Organ!: 
haben ihre Bestände a n I'unclerneuel'un~rsfiihigen Reifen dem 
Staatlichen Vermittlungslwnto" für l\faschillen und i\bterinl­
reserven anzubieten. Die Br,triche IIl1d Ol'g/Ille haben minde­
stens 25 % .Gruppe Jl unel 35 °'0 GI'UPP<' Ir, III und Acker­
<chleppel'l' e ife ll~ der Anzahl deI' ihn en jührlich zugewiesenen 
Neurei fen in eigener R.egie rundel'n cuerll zu lassen. I 

Di e Betriebe und Ol'gane wernen II 11 fgdo I'd!'I't., ihre hetrieb­
lirll e Prüll1iellorrlnullg dahingehend zu iil\<lern, daß den Kol-
1,'],tiv('n für die rechtzei tige Ablieferung von I1Indemeul'­
l'ungsfähig,~n Reifen (in der i\littf' der g('s :lInten Lauffläche 
muß die Pl'ofilticfe mindestens 1 mm hC'lragen) eine beson­
.elere Prämie gcznhlt \\'irrl. Onu wird folgend e, empfohlen: 
Für jeden in allel·kannt rundcl'n"uen,ngs fä higelll ZustDllcle 
abgegebe nen R"ifen ... delll auf di e Ahgnbc einflnßnehmell­
den Kollektiv (Kraftfahl'l'I', Traktorist('n, Transportpcrsonal 
lind Heparatul'brigade) Stü('kpl'iimiell in folgender Höhe zu 
za hlen: 

t Gl'(lppe I = 6,50-20 bis , .:;(1-201 
, Gruppe [[ = 8,2~-20 bi, 10.00-:>0 

C rllppe fiT = 11 ,00 ' -20 hi, 12,OO-2ü 

1,08 
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für Reifen der Größe : 

6.50-20 bis 8.25-20 
9.00-20 bis 11.00-20 

12.00-20 ois 12.00-22 
Ackel'schlepperrronl bis 6.00-l6 
Ackerschlepperfron t bis 6.50 -20 
alle Ackersdllcppel'1linterradl'eifen 

12 DM 
15 D~[ 
20 DM 
6 DM 

12 D~r 
18 D~l 

Die Bdriebe und Organe sind verpflichtet, sich übel' di e Mög­
lichkeiten der Reifpnpflege bei den Reifenelieusten der vo lk s­
eigenen Itcifenindustrie zu infonnieren. 

Dic Leiter aller Betri ebe und Organe sind fü,' die sa th- und 
fachgemäße Beh andlung eier Reifen aller ihrem Vernntwor­
tungsbereich unterstehenden Fahrzeuge und bereiften Arbeits­
maschinen verantwortlich. 

2. Zur Durchführung der Runderneuerungsarbeiten 

sind folg, :nde kunderneu eru ngs\V crke vorhanden, die si('h 
zu!' Arbeitsgemeinschaft der volkseigenen Huncl ern euel'llllgs­
\\'er];e zus<:lInmengcsehlossen haben: 
VEß Berliner R~ircnwel'k 
VEß Reifcn.werk Dresd en 
\ 'EB Vullwnisi crwe l'k 

Berli n -Sc hrnöcl\:wi lz 
Dresden A ~O 
Oranienbul'g 

YEH R c ifen-H eparn lurwerk VU!COJll t.eip;dg 0 5 
YEH Spcz ia lw cl'k für Auloreifcnerllcllcrllng 
\'I~ B Rt)ifcnerne ucrllllg 

GCl'a 
Plaucn i/V. 

\ ' ED R'tnc.!tl'lleuerullgswel'k Uagellwe rda l'rs. Görlil z 

In diesen Rundernellel'ullgswerken, die über eine jahrzeJ.nUc­
lange Erfahrung in der RlInd",rnellerung verfüge n, werden 
elie Re·ifen nneh den neuesten E .. kenntniss<'n d,'r Rundel'l1eu­
crungstechnol ogie bearbeitet. lInd nal'h c,inelll bestimmten 
Klassifi,.i'~ rungssys t e m, das den Gebrauchs\\'ert lind die VVie­
derver\\'elldul1g der Reifen nach der Bearbeitung vorsicht, 
..ingestuft. . 

Um es auch dl·nt entfernt gclegen,ten Kunden zu ermöglichen, 
~('ine Reifen der Runderneuerung zuzuführen, vel'fü;;t die 
Arbeitsgemeinschaft der volkseigenen Runderneuer·ung:; indu­
SlI'ie über ein breit vel'zw('igtes Annahmeleits tl'll e nsys telll, 
das z. Z. insgesamt 5Ii AlIunhmdeitstelkn umfalh lind sirh 
übf'l' das gcsa"ntte Gehic·t unserer Republik er!;treckt: 

PGI-[ llerlitJt>r R ei re ndicns.t J Berlin NO 18, Neue Königslr. 6 
1\:. H. nLank , Leipzig. Rud.-llreits cheid ·Str . J9 
11l,!r. ~L[lx l{nospC', Potsdam, Friedr.-Ebert-Str . 5l 
Y ES l( '·[lrt\'cl"kC'hr, Frankfurt/O., l<ol'l-j\·larx-St l".70-l 
Heinhold Ricl\ler, Halle.'S., Honsering 9- 10 
K. H. H.uppe KG, Gern, Friedc ricistr. 2 
PGH Reifendienst, Err"r', Lcipziger Str. :13 
lJirdes & Ireiner I<G. PluuC'n i / \'., Tröger~tT. 
E. & \V. Liebseher, Drc~den N 6, Anlonsl!'.6 
I'Hul \\leber, K'1rJ -Mnrx-St.adl. Ob('rc Aktienslr. t. 
I':ink.- &. Li crergc ll. d. IUz.-llnndwcrks, ~Iugd churg S l~, lluckaucr-Sll'. 19 
nolflml Richter, \Vernigcrodc, I.c nills tr. 1 a 
1.1GB RcUeodienst, Slendnl, Slr-. d . FrCUll(hchnrl ~O 
HCI'WUl'L i\trng, Döheln/Sa., ßelojonni:-; stl".2J 
Alr,.cd Baulz KC, FredersJorr b. ßcdin, Fl'ankfurlf'r Ch;:HlSSC'C 

.. Ylllknn" Sdlwcrinel' Vullc \Ve r)<s lat.l, Sdlw('rin, Coelllf'stl'. J 1 
Erieh l\lelt1l..r, Cottbus, Liebel·oscr5lr. 7 n 
Ing. i\bx Knospe, Zos:i t~ n, l\l nrJitplatz 17 
Alcxandet' Zweck, Neuruppin, Sleinslr.20 
Gt'rhaJ·d ](e s~ow, ROS10ck, PauJslr.29 
VEß I'l'art" crkc hr, Nc ubmndenbul'g, Pa~cwalkcr Stl'. 9 
YEll Kr.lrt\' erkc hl', FÜI'SlCnwalde, Aug.-llebcl·SlI'. PS 
Slüdt. VuJJe·\\'erksl., Lüubcn, Gub(flt:r Sll'. 17 
l'GH MOLor, Dobedug-Kirchhaini NieJ.cl·I(l.us., llahJlllOr~alk:c !"! a 
Dielet' Jusei , Finsle["\\"ulde, TurnhollensIr. 9 
Eva ErnsL, Rost..ock, \Vä chte J"s Lr. 3 1 
\\ferner i\färz, Stavenhagen, Gülzowcl' Damm l 
G(·,'hnrd Leihbe c.:.h c r , Eisenach, Heinl'ichstr. 1'/-23 
Fritz Rcir, Saalreld, Leninslr, 17 
PGH Yul]{O, \Veimal', Fr.-Naumann-Str. 2 a 
R. Toyza, :L\(eininge n, Sleinwcg 2 a 
El'ich Abrahanl, Dceskow , OSlvorsladt 1 
rGH Reirendiensl, Leipzig C 1, I fauplmall11;ll'. I, 

Ha ns SChlillzc , Basdol'r [(n;. Bcl'ouu, Eic1!ensll'. 
, ßruno B(,rnUll, ZiekojAnh, 

\\"ilheJm Uruanck, Lübtheen , Neuestr. 2"2 
Friedr. R . JUSl, l\D.rJ-i\larx ·S tddL, Aue 11 
Friedrich f\. Just, l(arJ· i\1al'x ·S t<1dt, nJ'CSdCIl'~l' Stl". 9" 
FI'icdl'ich R. Ju. .... t , AußenC:;lclle Fl'cibel'g/Sa, h.,~s sL'lgassc 

H. Spilznas, Zwi ('kau, \\'e nlaucr Str. 98 E 
Kurt Ernst i. Treuhand, Zwickuu, ß:lllllhoblf . "!~ 

VEB Dtsc.h. Spedit.ion, i\fag-deburg, Hell es lr. H 
Hlw,:, t .r\.lI schiitz ~ Rcircndicll:<>l, CI'oßenhain, Ca..! \laJ"h-v. \\"('ber- \tl ce 
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ni(:hard \Vagner, Gadebusdl, Fiirbersll". 18 
\ IE'B Kraftvcrkehr, Hoycrswcl'da 
VEB Kraftverkehr, Se"fle"berg 
"EH Kraft"crkchr, Laudlhanuner. Coltbw·el' Slr. 2G 
Auto-ßüllin KC, Zilt.au, ällß. \Veuerstr.11 
Caf'agenhof BrüdUlcr, ßaul z(, l1, I<1.-Goll""ald-SIl'. 
Kad rogt. j'arl-i\Jal'x-Sladl. I<ad-Licbkuc'chl -S ll'o 39 
OllO l\'owak, \Vcißcnrcls , Gulenhel"J;slr. (I 

AdolC Balzcl"cit, Scnrlt~lIbc"g, Erllst-Thilhnann-Slloo J8 

Jeder Kunde soll weitgehend die Möglichk ei t erhalten, seine 
abzulieFcrnden ReiFen ohne gruße Transportwege der HUlld­
cl'l1ruerlillg zuzuFühren. Dber ei n Dispatchersys tem wcrdclI 
die Reiren von dcn Leitstellen zu den ei nzclnen Dearbeit1lllgs­
betrieben abgerufen und so verteilt, c1aß kürzeste Liererzciten 
in den einzelllell ßetricben erroid,t werd en . Jcder r,ir die 
[\undcrneucrung abgelieferte Rcir~n wird nach einem Klassi­
fizierungssystell1 eingestnrt, das c1en Gebrauchswcrt nach der 
nunderneuerung kennzeichnet. 

3. Gütegruppen für runderneuerte Reifen 
,\us Gründen der Vnkehrssi,.her], eit i;.t es erforderlich, bei 
dem unterschiedlichen Zustand ckr an;;dirr,'rl,'n [\"ir"l\ Cr­
l,r'i1ucllswel,tbeschriinkung-en hczi',glich der Hör:hslgeschwindig­
keit restzuJrogen. Die Güte"c,'cillbarungen cl"r H.undl'I',"'u"l'lIl1g 
schen rl"riir rol~l'ncle G üLcg"uppen mit elen einzellIen 
Gl"brnuch,wertbesdniink LI ngen V01': 

(;rttppe 1: 
1\"ir"n, e1ie nach nrulgte,' H.undel'lleuf>rung für die 1ll1l'l1Iale 
Ileanspruchung oh1le Gesc\ 1\\' i Ilcl igkei tsbegrenzu ng verwend­
bar sind. 

Gruppe 11: 
Reifen mit geringrügigen Des::hiidigllllgen, die Ilie spiitere 
normale Verwc1Iclung kHlm becint,'üchligen. Für cliese Heifen 
heträg-t für die gdcnkll'n Rüeler die Höchstg('S(·hwincligkeit 
SO km/ho AuF nicht gelenkten Räde rn düden e1iese Reir"n 
c,lnle Geschwindigkeitshrgrenzung benutzt werden. Die Rund­
,·rneul'rungsbetri"be bringen an diesrn P,eiren Folgend,~ Ein­
jll'iigung oder Stempel aH: .,vo rn GO 1,111". 

Grttppe 111: 
Reiren, elie eine g-röße,..~ :wsützlirhe Rep"ratur edonlnn, od,,1' 
d"ren Zustand Beschränkungen nus Griinden der Verkehrs­
sicherheit bedingt. 

neiren der Gl'Ilppe ]TT ,\i""fen au f g-elenkten H.iid"rn his zn 
:;0 und auf nichtge"'nkten bis zn 60 km!h Hiichst{;csr-hwin­
dit\'k ,'it verwendl'l werdcn. An dirse nciFr:n win! von d"n 
llllndcruellcrungsbetri eben dlll 'c\ l Einpriigung oder Stelllpel 
der \'erllle"k "Vorn 30 km" nIlgebracht. 

Gruppe IV: 

Heifen , die nach e r'Folgter R1Indernell<'rnng nllt' noch bei 
verringertet' Tragfühigkcit, hc,'ab/:esf'lzier Geschwindigk ei t 
'1. ä. zu verwenden sind. Dic'se Reif"n' clürF"n nur auf solchen 
Fahrzeugen Verwendung- finden, die die nöchstgcschwindi~­
I,eit von 30 km!h nicht überschl'cikll. Di"s" Reiren werdelI 
,"on den Rllndcl'IIeu erungsbctl'irb"n lI,it folg"nder Eilll"'ii­
gllng oder Stempel versehon: "N ur 30 kill". 

Schon aus wirtsch a rtlichen Grün,len sollte .jeder H.cir.,nhesitz~r 
bemüht s~in, seine R ei Fen in rinem solchen Zustnncl zu er­
l'alten, c1aß sie in die Giilcgruppe I und 11 eingestnrt werd en 
hönnen. 

4. Pflege der Reifen 
4.1. Reifenlagerung 

nie pneg-emaßnnhmcn heginn"n s"hon bei cl,'" Lagerung der 
Heifen. i\[an soll Reiren ntll' in gc,chlossenen Räumen bg-ern , 
so daß sie \\'itt~rungseinniiss ell · nicht :111sgcsplzt sim\. D,·,,,"­
de,'s schiidliehen Einfluß iibcn di"ekte Sonncnstrahlen, FI'uel,­
tigkeit, ühcl'miiHige SauerstolTznfühl'llng und Ozon nllF clie 
HeiFen aus. Es ist deshalb zu empfehlen, die La/:c'Tiinnw au f 
riller Temperatur von höchstens 25 oe zu h~lt{'n und die 
F enster gegen den (Iirel,ten SOIlll<'lleinbll mit einem roteIl 
hzw. orangcfarbenen Schutzanstrich ZII v<',',ehen. Es v,~rsleht 
sich c1abei von selbst, daß die Fußbiidcn trodlen uml s'lnbcr 
<ein müssen. Femel' sollte man v"rlllcid"n, /:ummiFeindliche 
StolTe, wie Schmi.~rsto[Te, ale, Krartstofk, Siillren, Laugcn 
lind andere Chemikalien mit HeiFen gemeinsam zu hgern. 
1),,1' Lage,'ve,'\Valt~r IIlUß eine gute Dbcrsi"ht übe" den La~,'r­
lll'stand an ReiFen habe1l, damit c1ie am liingsten ahgelag<'l't('11 
n"ifrn illlmel' ~nprst entnornm,'n wcrdrn könnrn. ßl'i <1",. 
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Lagerung von gebrauchlen R ei Fen empfIehlt es sich, sie vor 
der Einlagerung von anharlendem Schmutz zn reinigen. Diese 
Heinigung sollte man nicht mit scharren Gegenständen oder 
gummizersetzenden Mitteln, sondern nur mit warmem 'Wasser 
durchfiihren. Es ist vorteilhaft , evtl. vorhandene Beschädi­
gungen an den ReiFen vo,' deI' Einlagerung kenntlich zu 
machen , damit diese Sehadensstellen bei Wi ederverwendung 
oder Zuriihrung znr Runderneuel'ung odel' Reparatur direkt 
ins Auge Fallen . 

Besondere Deacht.ung muß der Reifenstapc!ung geschenkt wer­
den, um einer Verformung vorzubeugen. Es empfiehlt sieh 
dahei, von neifen bis zu einer Dreite 

von 5" 
G" bis 7.l0" 

bis 8.25 
bis JO.OO 
bis 14. 00 

nH1X. 15 Stück 
1:3 Stück 
10 Stück 
6 Stück 
5 Stück 

ühereinander zu lagern. W en n :llle vorher aurgerührten Fak­
toren der Reirenl agerung berücksichtigt werden, können kaum 
Yerluste oder Deschädigl1ngcn an den Reiren eintreten. 

Luftschliillche sollten untcl' den gleichen Raulllverhältnissen 
im lurtleeren Zustand nn ch Grüßen geordnet gelagert werden. 
Dabei ist zu vermeiden, daß heim Legen mehr als zw ei bis 
vier Knickungen auFtreten. Wichtig ist noch, daß die Ventil e 
versehlo!'sen sind , damit nicht Staub und andere Fl'emdkörper 
in das Schlauchinnere eindringen können. Die Lagerung von 
Lurtsch!äuehcn aur dcm kahlen Fußbod'!n soHte vennied en 
,,"erden . 

F"lgen- und Wulstbändcl' sind zweckmäßig nach Größen ge­
ordnet und gebündelt auF ebener Fläche zu lagern. 

Zu,, guten Lagerha ltung gehört aud, eine Reircnkarte, in die 
cler R eiren beillI Eingang in den Betl;eb mit all seinen te<'h­
nisch en Kennzifrem eingetragen wird. Diese ReiFenkarte sollte 
dann den R eifen wä hrend der g~amten Nutzungsdauer hc­
g-I~iten, aus ihr müsscn die Leistung des Reifens , die · aurtre­
tenden Beschiidigu ngen, evtl. Rcparallll'en und durchgdührte 
nundprn euerungen hervo rg-ehen. Die Knrteikarte muß ständig 
"in Spieg-elbild der Reifenleistullg', Reirenpncge und des 
Reirenzustands sein. Darüber hinaus müßte sie noch ökono­
mis"he Rürl\schliisse übel' Rentnbiltät lind Kostenaurwand eier 
Reifen ermöglich en. 

4.2, Y!onl.age Ilnd Einsutz der Reifen 

Tn den [\eifrnhnnclbiichcl'Il, Jie von c1er R .. ir,'nindllstri e Pneu­
mant hrrnusg-rgebf'n werd"n , sind alle l"d)llischen Dnten und 
Betr'iebsvorschl'irten rÜl' die Verwendullg- eier r inzclnen Rei­
ren vorhanden. Es ,ollten bei den l'inzdnen Maschin en lind 
Fahrzeug~n flur die ReiFen zum Einsatz kommen, die vom 
Hersteller c1 a rür "orgesehcn sind. 

Einen en tsdwidenden Einnuß dr,bei hat noch die für den 
H.cifen verwendete Felge. Jeder Reif",n sollte nur :tuF di e 
fiir ihn vorgesehene Regelfelge montiert werd en. weil .1l1ein 
.-Iaelurch die volle l.eistung hinsichtlich Tragfähigkei t und 
T"ahreigenschnrt gewährleistet ist. Nllr die RegeHe!ge garan­
tiNt, c1 aß drl' Wulstruß sein"n riclltig\~n Sitz nuf deI' Felge 
erhält. Die Felgen selbst sollten in snuherem Zustand sein, 
nost und andere Versehmutzungen sind llnlwdingt zu ent­
rt'men. Es empriehlt sich, gerade die in dcr Landwirtschart 
verwendeten Felgen ständig mit einem Schutzanstrich zu ver­
sehen, um ('incr Oxydation vorzuheugen. Alle schnden Kan­
ten müssen mit einer Feile säuherlirh entr('rn t werden, Felgen 
mit verbeulten oder einge,;ssenen F elgenhörnern sollte man 
nicht verwenden. Bei Flachbettfelgen ist zm' Unfallverhütung 
unbedingt auF die Verwendung der richtigen Sprengnnge zu 
acltten. 

Di e ReiFenmontage darf nie mit Gewalt durchgeFiihrt werden. 
Alle R eiFen sind so konstl'lliert, daß !'ie sich ohne Verwendung 
von Brechstangen und dg\. aur e1i e edorderli ch e Fel~e mon­
tieren lasse n. Ferner soUte man es nnterlaöse n, srharO,antige 
CE'genstände bei der Montafte Zll verwen den, \\'(' il dadurch 
\\'ulstverletzungen unvermeidlich sind. 

4 . .'3. GrllGue Einhaltllllg des Lllftdfllck~ ist. notlVendig 

Besonderes An~enmerl< in der R ,' iFellpfl f>g(' muß (Iem Luft­
druck zukommen. weil die im R('iren eingeschlossene Lnft­
menge das trag'cnde ulld Fedel'l1d e Elcment e1nrstellt. Hierhei 
ist ein Dberclrll,·k genauso geführlic-lr wic ei n lJlllf>I·c!r1lf'k. Die 
"olkseig""(' n,>ifpnrndllst"c gibt Lllftdl'llcl\lnbellclI hl"ralls, 
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deren Werte unbedingt einzuhalten sind, Geringe Abweichun­
gen von dem vorgeschriebenen Luftdruck rufen sofort ' ver­
änderte Tragfähigkeiten hervor und können zur vorzeitigen 
Zerstörung des Reifens führen. Der falsche Luftdruck zeich­
net sich am Reifeninneren und am Reifenäußeren nach einer 
hcstimmten Laufzeit deutlich ab. Am Reifeninneren treteil 
bei ständigem Unterdruck in. den Seiten, Walkzone genannt, 
zuerst schwarze Streifen auf, die bei Nichtbeachtung dazu 
führen ,~öIi.nen, daß sich zuer,t einige Fäden aus ihrer 
ursprünglichen Lage lösen und sich dann deutlich sichtbar 
abheben. Als weitere Folgeerscheinung tritt dann die weitere 
Fadenlösung auf, die schließlich zur Fadensprengung, d. h. 
zum Zerreißen der Fäden und damit zur Zerstörung des Rei­
fens führt. Äußerlich zeichnet sich ein vorzeitiges Abfahren 
der Protektorseiten deutlich ab, weil durch den zu geringen 
Luftdruck die Laufflächenmitte eingedl'Ückt wird und weit­
gehend' die Protektorseiten zum Tragen kommen. Zusammen­
fassend kann gesagt werden, daß der Reif'rn bei zu geringem 
Luftdruck nicht in der Lage ist, die für ihn vorgesehene Last 
zu tragen und außerdem noch die Kräfte aufzunehmen, die 
durch das Anfahren bzw. Bremsen auftreten. 

Beim tiberdru'ck, d. h. zu hohem Luftdruck, erreicht der Rei­
fen zwar eine höhere Tragfähigkeit, aber sein Federungsver­
halten läßt erheblich nach, und er wird sehr anfällig gegen 
äußere Schlageinwirkungen. Er ist nicht mehr in der Lage, 
die Unebenheiten der Fahrbahn abzufangen und kann seine 

. Funktion als federndes Element des Fahrzeugs nicht mehr 
erfüllen. Im Reifeninneren macht sich beim ständigen Ober­
druck ebenfalls in der Walkzone ein Einreißen der Gewebe­
fäden bemerkbar, die als in Reifenlängsrichtung verlaufende 
Zickzack risse auftreten. Sehr anfällig ist dieser Reifen für 
Karkassendurch~chläge, äußerlich zeichnet sich ein vorzeitiges 
Abfahren der Protektormitte ab. Wichtig ist daher insbeson­
dere 'bei landwirtschaftlichen Fahrzeugen, die auf der StraUe 
und auf dem Acker gefahren werden, daß mon ständig auf 
den richtigen Luftdruck achtet .. Der Luftdruck bei Arbeiten 
auf dem Acker ist niedriger als beim Fahren auf der Straße . 

Ein gutes Beispiel 

für Ordnung und Sicherheit 

In diesem Heft werden besonders ausführlich Fragen .der 
landtechnischen Instandhaltung erörtert. In diesem großen 
Komplex der Erhaltung oder Wiederhßrstellung der Einsatz­
fähigkeit des Maschinen- und Traktorenparks in unseren LPG 
und VEG bildet die vorbeugende Pflege und Wartung nicht 
die geringste Aufgabe. Regelmäßig geschmierte und sauber 
gehaltene sowie von kleinen Mängeln sofort befreite Maschi­
nen, Traktoren usw. unterliegen weit weniger großen Schä­
den während der Kompagne oder vorzeitigem Verschleiß 
wichtiger Bauelemente. Das trifft in entsprechender Parallele 
auch auf die Verkehrssicherheit der Traktoren und Trans­
portfahrzeuge der Landwirtschaft zu. So mOllcher Unfall hätte 
vermieden werden können, wenn Stoplichter, Bremsen und 
Lenkung usw. regelmäßig überprüft und sachgemäß in Ord­
nung gehalten worden wären. Und um wievicl wichtiger ist 
diese Pflege und Wartung des Fuhrparks in der Landwirt­
schaft mit ihren teilweise geradezu "gefährlichen" Wegen und 
der zugleich größeren Einwirkung von Staub usw. auf die 
Fahrzeuge! Jederzeit voll gebrauchsfähige und verkehrs­
sichere Transportmittel sind aber in der Landwirtschaft 
während der Ernteperiode das A und 0 eines reibungslosen 
A rbei tsabla uI s. 

In der LPG "Sieg' des Soziali~mus" in Teutschenthal wendet 
man deshalb der ständigen Einsatzbereitschaft aller Traktoren 
und Anhänger besondere Aufmerl<samkeit zu. Das Winter­
reparaturprogramm in Teutschenthal erstreckt sich nicht nur 

Bild 1. So sollten die Hänger stets bereit stehen! 

Bild 2. Schnelle Korrektur kleiner Mängel on Ort und Stelle 
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4.4. Einige Hinweise über oft auftretende Mißstände an den 
Maschinen 

Ein weiterer wichtiger Fakt der Reifenpflege ist die Erhaltung 
eines ordnungsgemäßen Zustands der Fahrzeuge und Maschi­
nen. Oft sind hervorstehende scharfe Teile, FederbQlzen oder 
andere Gegenstände, die ständig Slm Reifen scheuern, Ursache 
für den voneitigen Ausfall des Reifens. Reifen, die auf ge­
lenkten Rädern bei Kraftfahrzeugen laufeT" unterliegen einem 
sehr hohen Verschleiß, wenn die Einstellung von StUTZ;- Vor­
spur und Naclüauf nicht stimmt. Hierbei kann oft ein geringer 
Aufwand an Arbeitszeit einer Fachkraft hohe zusätzlich auf-
tretende Reifenkosten ersparen. . 
Bei der Abstellung der nur kampagneweise eingesetzten laJ}d­
wirtschaftlichen Maschinen sind die Reifen zu demontieren 
oder zumindest die Fahrzetige' bzw. Maschinen aufzubocken, 
um die Reifen dadurch zu entlasten. Auch die Fahrweise der 
einzelnen Kraftfahrer oder Traktoristen hat einen großen Ein­
fluß auf die Nutzungsdauer der Reifen. öb'~rmäßig schnelles 
Anfahren, scharfes Bremsen, übel'höhte Geschwindigkeit in 
den Kurven, öberfahren von Steinen und Bordschwellen, 
kann die Ursache für vorzeitigen Verschleiß sein. 
Bei Reifen, die als Zwillingsräder laufen, ist es wichtig, daß 
der MittenabstAnCl genau eingehalten wird, so daß sich die 
Reifen bei der Walkung nicht gegenseitig behindern. Auch 
eingeklemmte Steine müssen sofort entfernt werden, weil 
dadurch eine Beschädigung des Scbutzgummis eintreten kann. 
Sehr wichtig ist bei Zwillingsreifen noch, daß beide Reifen den 
gleichen Durchmesser haben, damit sie beide die gleiche Last 
übernehmen. 
\"-erden diese wenigen Hinweise in der Praxis beachtet, so 
sind mit den Reifen aurh hohe Leistungen zft erzielen und 
man kann unserer Volkswirtschaft wichtige Rohstoffe ein­
-sparen. Darüber hinaus spart der einzelne Betrieb selbst einen 
hohen Anteil an Kosten, weil 'der vorschriftsmäßig behandelte 
Reifen unbedingt einem Runderneuerungsbetrieb zugeführt 
werden kann. Nach Auflage eines neuen Protektors ist der 
Heifen für eine weitere Fahrleistung brauchbar, die nicht sei­
ten der Kilomel.erleistung von Neureifen entspricht. A .277 
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